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Mitten in der Omikron-Welle:  
Kindertheater-Festival startet in Nürnberg - mit Gästen aus ganz Europa 

Von: Klaus-Maria Mehr 

 

Mutig, vielleicht naiv, auf jeden Fall verrückt: Das Theater 
Mummpitz, hier Sabine Zieser und Özgür Kantar im Bild, 
startet sein internationales Kindertheater-Festival in 
Nürnberg - mitten in der Pandemie.  

 

 

 

 

Mitten in der Omikron-Welle und nie dagewesenen Corona-Inzidenzen in Bayern - vor allem bei 
Kindern und Jugendlichen - startet in Nürnberg eines der vier großen Kindertheater-Festivals 
Deutschlands mit Gästen aus ganz Europa. Kann das gutgehen? Es muss. 

Nürnberg - Telefonat mit der Festival-Organisatorin am Montagmorgen. Ein Tag vor Eröffnung 
eines der vier großen Kindertheater-Festivals Deutschlands, 10 Stücke aus Bayern, 11 Ensembles 
aus dem europäischen Ausland und einem Kartenkontingent von 3800 Tickets: Das ist das 12. 
Festival Panoptikum, organisiert vom Theater Mummpitz - mitten in der Omikron-Welle.  

Ein Kindertheater-Festival mitten in der Omikron-Welle - mutig oder total verrückt? 

Bei den aktuellen Corona-Infektionszahlen, vor allem bei Kindern, ein internationales Festival für 
Kinder zu starten - das ist entweder sehr mutig, ein wenig naiv, oder aber komplett verrückt.  Wer 
die Mummpitz-Familie von innen kennt, weiß: Die Wahrheit liegt irgendwo dazwischen. Und das 
macht einen großen Teil des Charmes aus. Vom kleinen, freien Kindertheater Mummpitz mit 
seiner über 40-jährigen Geschichte und vom großen Festival Panoptikum, das Mummpitz seit 2002 
in Nürnberg ausrichtet und damit alle zwei Jahre die besten freien Kindertheater-Macher nach 
Franken holt, die Europa zu bieten hat. Warum also jetzt aufhören - nur wegen eines bisschen 
Corona? 

Trotz Corona: Festival Panoptikum 2022 in Nürnberg - „Da müssen wir jetzt durch“ 

„Da müssen wir jetzt durch“, sagt auch Cathrin Blöss am Telefon an diesem Montagmorgen. „Für 
Absagen ist es jetzt zu spät.“ Natürlich habe man sich noch vor Weihnachten zusammengesetzt 
und die Frage gestellt. Aber wie groß wäre der Frust gewesen, hätte man voreilig abgesagt und die 
pandemische Lage hätte sich entspannt? Ein Frust, der sowieso tief sitzt bei allen Theatermachern, 
die seit zwei Jahren immer die letzten sind, die aufsperren dürfen und die ersten, die man schließt. 
„Nach Weihnachten kam der Punkt, an dem wir nicht mehr absagen konnten.“ 

Großes Festival in Bayern während Corona: Planung? Kaum möglich 

Normalerweise würde man jetzt über Stücke reden. Stattdessen reden wir über Zuschauerzahlen. 
25 Prozent der Zuschauer durften die Theater bis Mitte Januar in ihre Häuser lassen. Für 
Kindertheater ist das der Super-GAU. Damit Theater für Kinder funktioniert, müssen die Räume 

https://www.merkur.de/autoren/1511/
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klein sein, die Zuschauerzahlen sowieso begrenzt. 100 ist da bei Kindern so eine magische Grenze. 
Wenn dann genauso viel Zuschauer wie Darsteller im Raum sind, wird es ein bisschen absurd. 

 
Mitten in der Omikron-Welle erwartet Nürnberg rund 200 
Theatermacherinnen und -macher. Unter anderen NIE, eine 
internationale Gruppe aus Norwegen, Tschechien und 
Großbritannien mit der Deutschlandpremiere von „The Girl 
with the Ugly Face“ 
 
 
 
 
 
 

Dann die Wende Mitte Januar. Markus Söder verkündet die Verdoppelung. 50 Prozent der 
Zuschauerkapazität darf besetzt werden. Freilich super für das Festival Panoptikum, ein Gewaltakt 
für die Festival-Macher, die keine vier Wochen vor Eröffnung plötzlich das Doppelte an Karten zu 
verkaufen haben. 

„Aber die Nachfrage ist da“, sagt Blöss. „Und nicht nur Schulen buchen. Das sind Väter, Mütter mit 
ihren Kindern, Familien, die endlich wieder rauswollen.“ Die positive Resonanz gebe Kraft.  

Internationales Theater-Festival in Nürnberg: Mitten ins Gespräch platzt Markus 
Söder 

Zum Abschluss will Blöss dann doch noch was zu den internationalen Produktionen sagen, da 
platzt Markus Söder in unser Gespräch. Wie unsere Redaktion parallel zu diesem Gespräch erfährt, 
dürfen die Theater jetzt 75 Prozent ihrer Kapazität besetzen. Nebenbei fällt die Sperrstunde, für 
die Organisation eines Festivals auch keine so unwichtige Nachricht. „Würden das die Leute 
überhaupt wollen?“, überlegt Blöss laut. „Volle Säle kennt man ja gar nicht mehr.“ Und kriegt das 
ihr Team überhaupt noch organisatorisch gebacken, plötzlich ein Drittel mehr Karten pro Show zu 
verkaufen? 

So ein Theaterfestival mit sieben Spielorten in ganz Nürnberg verteilt, 200 Gästen aus 21 
Produktionen und tausenden Zuschauern, die auf eine Festival-Crew von 25 Helfern trifft, das ist 
schon unter normalen Umständen immer eine Katastrophe, die nur darauf wartet zu passieren. 
Nun fügen Sie gedanklich den Faktor Omikron ein. Was, wenn ein Schauspieler Corona bekommt? 
Was, wenn jemand aus dem Festival-Team das Virus einschleppt?  

Cathrin Blöss, 62, kann man getrost als Festival-Veteranin bezeichnen. Dieses Panoptikum wird das 
38. Festival sein, das Blöss in ihrer Karriere organisiert. Und egal, wie es ausgeht, es wird ihr wohl 
ewig in Erinnerung bleiben, aber auch tausenden jungen Festival-Besuchern, die nach zwei Jahren 
Hausarrest endlich wieder das beste Kindertheater sehen, das Europa zu bieten hat.  

Mutig, ein bisschen naiv und total verrückt - so könnte das Familienmotto der Mummpitze lauten.  

Festival-Panoptikum 2022 - Karten 

Eigentlich ist fast alles ausverkauft. Auch die 75 Prozent, die eventuell irgendwann die Woche 
erlaubt sind, werden beim Panoptikum nicht umgesetzt werden. Allerdings gibt es immer wieder 
Stornierungen wegen - Achtung - Corona. Eine Echtzeit-Ampel zeigt auf dem Spielplan an, wo noch 
Restkarten verfügbar sind. Für Interessierte und Kurzentschlossene lohnt also der Blick auf festival-
panoptikum.de. 

https://www.merkur.de/politik/markus-soeder-per38305/
https://www.merkur.de/bayern/bayern-corona-soeder-regeln-sperrstunde-lockerungen-pressekonferenz-heute-news-aktuell-zahlen-csu-zr-91285697.html
http://merkur.de/bayern/nuernberg/
https://festival-panoptikum.de/
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Wie wäre es, ewig zu leben? Das ist das 

Thema der Schweizer Tanzperformance 

"Forever" beim Kindertheaterfestival 

Panoptikum. 

 

 

 

 

Ernste Themen leicht verpackt: Kindertheaterfestival gestartet 

65 Vorstellungen an sechs Tagen an acht Spielstätten in Nürnberg: Das alle zwei 

Jahre stattfindende Kindertheaterfestival "Panoptikum" bietet eine große 

Bandbreite an Geschichten. Verhandelt werden Themen wie Liebe und Tod – auf 

Wunsch der Kinder. 

Von Susanne Schmiedleitner 

Das Kindertheaterfestival Panoptikum ist ein Festival mit großem Anspruch für die 

Kleinen. Seit dem Nürnberger Stadtjubiläum im Jahr 2000 präsentiert das Nürnberger 

Kindertheater Mummpitz alle zwei Jahre europäisches und bayerisches Theater für 

junge Zuschauerinnen und Zuschauer: Es gibt klassisches Schauspiel, echte Märchen, 

Tanztheater bis hin zu Musik, Installationen sowie Figurentheater. 

Auf der Bühne: Tod und Liebe, kindgerecht 

Neben elf Stücken aus Europa – vom slowenischen Puppentheater über französisches 

Schattentheater bis hin zum Schweizer Tanztheater – sind noch einmal fünf 

Produktionen aus Bayern dabei. Insgesamt gehen bis kommenden Sonntag 

(13.02.2022) 65 Vorstellungen über die Bühne. In diesem Jahr geht es vor allem um die 

großen existentiellen Fragen: Was denken Kinder über Leben, Liebe, Einsamkeit, 

Isolation und den Tod? 

Tanzperformance aus der Schweiz: Wie ist es, ewig zu leben? 

Die Theatermacher, die beim Festival Panoptikum zu Gast sind, fragten bei Kindern 

nach, was sie bewegt, welche Themen sie gerne auf der Bühne sehen würden. Was 

viele Theaterregisseure überraschte: Es sind vor allem die ernsten Themen, zu denen 

sich Kinder einen spielerischen Zugang wünschen. Kinder wollen zum Beispiel wissen, 

ob es schön wäre, ewig zu leben. Die Schweizer Choreografin Tabea Martin hat mit 

ihrem Team daraus die Produktion "Forever" erdacht, in der die Tänzer und 

Tänzerinnen humorvoll versuchen, der Unsterblichkeit zu entfliehen. 

 

https://www.br.de/nachrichten/kultur/nuernberger-kindertheater-mummpitz-erhaelt-bayerischen-kulturpreis,Sd8dRQZ
https://www.br.de/nachrichten/kultur/nuernberger-kindertheater-mummpitz-erhaelt-bayerischen-kulturpreis,Sd8dRQZ
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"Der standhafte Zinnsoldat" neu verpackt 

Das Kindertheaterfestival Panoptikum bringt aber auch traditionelle Stücke wie das 

Andersen-Märchen "Der standhafte Zinnsoldat" auf die Bühne.  

 

"Der Zinnsoldat und die Papiertänzerin" des 

Jungen Theaters Ingolstadt. 

 

 

 

 

In einer Bearbeitung des bekannten deutschen Erfolgsautors Roland 

Schimmelpfennig zeigt das Junge Theater Ingolstadt eine ganz neue Version des 

Märchens. Erzählt wird das Märchen gleichsam aus der Sicht des tapferen 

Zinnsoldaten und der Papiertänzerin. Nachdem kein Kind mehr mit ihnen spielen will, 

unternehmen beide eine phantastische Reise. Ihr Gepäck ist ihre Vorstellungskraft. 

Für Theatermacher: Blick über den Tellerrand 

Für Organisatorin Andrea Erl vom Nürnberger Theater Mummpitz ist das 

Kindertheaterfestival Panoptikum auch eine wichtige Austauschplattform für 

Theatermacher und -macherinnen aus aller Welt. Es sei eine tolle Gelegenheit, sich 

einen Überblick über zeitgenössische Entwicklungen im Kindertheater zu verschaffen. 

Sicherlich hängt auch der Erfolg des Theaterfestivals Panoptikum damit zusammen, 

dass Nürnberg vier erfolgreiche Kindertheater hat: Mummpitz, Salz und Pfeffer, Pfütze 

und Rootslöffel sind sehr ambitionierte Kindertheaterbühnen, die am kommenden 

Wochenende wieder drei Viertel ihrer Plätze belegen dürfen. Die Lockerungen der 

Corona-Bestimmungen in Bayern erhöht die Chancen für die Zuschauerinnen und 

Zuschauer, an der Abendkasse noch Karten zu bekommen. 

 

Kinder haben in den zwei Jahren 

Corona-Pandemie besonders gelitten. 

Keine Kontakte, kein gemeinsames 

Lachen: All das können die jungen 

Zuschauer jetzt beim Kindertheater-

Festival "Panoptikum" in Nürnberg 

nachholen. 
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Beide Fernsehbeiträge kann man hier anschauen: https://festival-panoptikum.de/pressespiegel/ 
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Kindertheaterfestival startet analog 

Nürnberg (epd). Am Dienstag (8. Februar) startet das Europäisch-Bayerische 

Kindertheaterfestival "Panoptikum" in Nürnberg. Wie das veranstaltende Theater 

Mummpitz am Montag mitteilte, wolle man "gerade in diesen Tagen zeigen, was 

Kunst für Kinder ist". Für das internationale Festival werden Theater, Künstlerinnen 

und Künstler aus zehn europäischen Ländern sowie aus sechs bayerischen Städten 

anreisen. Man habe sich für eine analoge Ausrichtung entschieden, weil man den 

Nürnberger Kindern und Erwachsenen möglich machen wolle, "neue 

Theatererlebnisse zu genießen" und man auch in diesem Jahr versuche, Treffpunkt 

für professionelle Theatermachende zu sein. 

In 65 Vorstellungen an sechs Tagen soll es Schauspiel, Tanz, Musik, Figuren- und 

Objekttheater sowie Installationen für alle Altersklassen geben. Die Sprache werde 

fast durchgehend deutsch sein, viele Aufführungen kämen ganz ohne Sprache aus. 

Die Veranstaltungen finden mit 2G-Plus beziehungsweise 3G für Kinder unter 12 

Jahren, mit 50 Prozent Platzkapazität und einer Sperrstunde ab 22 Uhr statt. Parallel 

zum Festival läuft ein Forschungsprojekt mit Theaterstudierenden aus Regensburg 

und europäischen Kunstschaffenden rund um das Thema "Memories".  
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Zeit für Geschichten. Eindrücke vom Festival „panoptikum“  
von Meike Fechner 

Das griechische Alphabet ist derzeit präsenter als 
sonst. Und an anderer Stelle reden wir darüber, 
warum und in welcher Weise klassische Bildung, 
akademische Bildungswege, privilegierte 
Herkunft und ökonomisches Kapital über 
gesellschaftliche Teilhabe entscheiden und wie 
wir das ändern können. Aber jetzt bin ich hier – 
mitten in der Pandemie mitten im Festival 
panoptikum und ich kann kaum beschreiben, wie 
schön (!) das ist. 

Also will ich für diesen Beitrag die 
Herangehensweise versachlichen und schlage im 
Thesaurus (Griechenland lässt grüßen!) nach:  
panoptic (adjective)  
permitting the viewing of all parts or elements 

Und schon bin ich wieder bei meinen Gefühlen, 
denn die Definition bringt das Festivalerlebnis auf 
den Punkt: Wer hier ist, sieht und erlebt alle 
Elemente des Theaters. Kopräsenz auch im Foyer, 
Applaus, Kinder und Kolleg*innen als Körper im 
Raum mit Hunger, Durst, Müdigkeit, Ideen und Fragen, mit Familien und Anekdoten von der Reise, 
die Suche nach der Spielstätte, Jacke an, Jacke aus, die Suche nach dem Ladekabel im Rucksack 
beim Zwischenstopp im Café, Maske auf, Wärme, Kälte, die Gespräche anderer im Vorbeigehen, 
Künstler*innen während und nach der Vorstellung, beim Aufbau, Abbau, Frühstück. Die 
Aufzählung könnte weitergehen.  

Kurz: Es ist schön! Und es ist wichtig. 

Alle sind erschöpft. Die Festivalmacher*innen sind froh über jede Vorstellung, die wie geplant 
stattfinden kann: wegen der geringen Platzkapazitäten und der Vorgabe, dass Gruppen aus 
unterschiedlichen Schulen nicht gemischt werden dürfen, wurden viel mehr Vorstellungen ins 
Festival getaktet. Die Vorgaben ändern sich noch im Festival andauernd. Planen ist so schwierig 
wie nie. Umplanen und Absagen sind Alltag. Eine Theatermacher*in spricht von den 
„Absageleuten“ an ihrem Haus, die es besonders schwer haben. Aus Möglichmacher*innen und 
Vermittler*innen sind Absager*innen geworden. Sinnbildlich und traurig ist diese 
Momentaufnahme. Lieber keine Details an dieser Stelle, sondern einfach Dankbarkeit und Respekt 
für alle, die seit zwei Jahren immer wieder alles möglich machen. Mit schon jetzt gekürzten 
Mitteln. Ohne Ausgleich der Einnahmeverluste. Mit dem Gefühl, von der Politik – wie Kinder und 
Jugendliche auch – schnell übersehen zu werden. 

https://festival-panoptikum.de/
https://festival-panoptikum.de/
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Wolfgang Stüßel, stellvertretender Vorsitzender der ASSITEJ, durfte zur Eröffnung sprechen und 
weiß, dass wir jetzt – noch lauter und deutlicher – der Politik vermitteln müssen, dass das Theater 
für junges Publikum Unterstützung braucht, gesehen und gefördert werden muss. In seinem 
Grußwort sprach er von panoptikum als „Schatz“ für Stadt und Region: 

„Sie haben seit dem Jahr 2000 ein Festival von enormer internationaler Ausstrahlung. 
Gastfreundschaft und Qualität, die Nähe zum Publikum und eine Vernetzung mit vielen Kulturorten 
in der Stadt schaffen ein einmaliges Forum für die Begegnung mit Theaterkunst!  
Lassen sie mich ein Beispiel erzählen. Ich hatte das Glück auf dem ASSITEJ-Weltkongress in 
Warschau und Kapstadt dabei zu sein und wenn es auf das Gespräch kam, das ich aus „Germany“ 
komme, hieß es „oh, yeah, I`ve heard about Nuernberg panoptikum“ oder „yes I have been to 
Nuernberg panoptikum“. Jede*r kannte panoptikum! Und dieser wertvolle Schatz für die Stadt, das 
panoptikum-Festival, bedarf der besonderen Würdigung! Denn dieses Festival wird gestemmt und 
getragen durch sehr viel Engagement, Herzblut und auch Ehrenamtlichkeit des freien Theaters 
Mummpitz. Unermüdliches Engagement seit 22 Jahren!“ 

Und weil Wolfgang Stüßel das Team erwähnt hat, 
möchte auch ich meinen Beitrag mit einem 
rauschenden Applaus für die Macher*innen des 
Festivals enden lassen und zwei Personen hervorheben, 
die mit dem Festival und der ASSITEJ in ganz 
besonderer Weise verbunden sind:  

Andrea Erl als Leiterin des Theater Mummpitz war  
gute 20 Jahre im Vorstand der ASSITEJ, viele Jahre  
auch Stellvertretende Vorsitzende, immer die Stimme 
der Freien Theater im Verband, immer mit der 
Spurensuche auf dem Weg zu neuen Formaten, immer 
den Kolleg*innen in Europa verbunden und verbündet. 
Als Festivalmacherin und Gastgeberin hat sie 
ungezählte Treffen des internationalen ASSITEJ- 
Vorstands, der deutschsprachigen ASSITEJ–Zentren,  
der AK-Sprecher*innen, Diskussionen und ASSITEJ-
Werkstätten im Rahmen des Festivals ermöglicht. 
Brigitte Dethier nutzte das festliche Miteinander beim 
Festival für einen persönlichen Dank!  

Cathrin Blöss hat panoptikum von Beginn an nicht nur 
organisiert, sondern auch geprägt. Cathrin hat Augenblick 
mal! und Schöne Aussicht, die Werkstatt-Tage, die 
Spurensuche und weitere Festivals organisiert. Mehr 
Expertise geht nicht. Keine Frage bleibt da unbeantwortet 
und keine Frage bleibt ungestellt. Es gibt wunderbare 
Anekdoten über die Organisation von Gastspielen beim 
ersten Festival Augenblick mal! (1991!), mit Telefon, Brief, 
Fax, über Reisen, Unfälle, Ausfälle und die großen Erfolge, 
wenn Gastspiele auf ihr Publikum treffen, wenn 
Künstler*innen einander begegnen, wenn Cafés und Foyers, 
Festsäle, Eisbahnen, Kirchen, ganze Stadtviertel und viele 
andere Orte mit Kunst und Gesprächen gefüllt sind, die 
nachwirken.  

https://www.theater-mummpitz.de/
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2022 ist kein Abschied, nicht von Andrea 
Erl, obwohl sie nun nicht mehr im ASSITEJ-
Vorstand ist, und nicht von Cathrin Blöss, 
obwohl sie nun das Festival panoptikum in 
andere Hände gibt, aber es ist schon ein 
Anlass für eine fröhliche und dankbare 
Rückschau und den – oben schon 
angekündigten – rauschenden Applaus – 
und der war „in echt“ (!) zu hören im  
Foyer des Theater Mummpitz am Samstag 
Abend. Danke für alles und danke für 
dieses Festival am Beginn des Jahres  
2022! 

Vorfreude: 
Ein weiterer Blog-Beitrag folgt in den nächsten Tagen aus dem New Generation-Projekt im 
Festival: Journalist Manfred Jahnke begleitet zwei Volontär*innen der Nürnberger Nachrichten auf 
ihrem Weg in den (Kultur-)Journalismus und in die Theaterkritik. 

 

https://www.hmdk-stuttgart.de/unsere-hochschule/personenverzeichnis/?no_cache=1&tx_wtdirectory_pi1%5Bshow%5D=594
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Sechs Tage geballte Ladung Theater für junges Publikum 
von Lukas Koschyk 

Theater-Kritiker. Was ist das eigentlich? Und wie wird man das? 

Diese Frage stand für zwei Volontär*innen des Verlags Nürnberger Presse (Nürnberger Nachrichten und 
Nürnberger Zeitung) während der sechs Tage des „panoptikum“ Kindertheaterfestivals in Nürnberg im 
Zentrum. 

Gemeinsam mit dem erfahrenen Theaterkritiker 
Manfred Jahnke besuchten Nina Dworschak und 
Lukas Koschyk im Rahmen des „Next Generation“ 
Workshops des ausrichtenden Theater Mummpitz 
gemeinsam Vorstellungen, tauschten sich aus und 
übten sich im Kritikerdasein. 

Los ging es – wie sollte es derzeit anders sein – mit 
einem positiven Corona-Test: Die Anreise von Dr. 
Manfred Jahnke, freiberuflicher Theaterwissenschaft-
ler, Theaterpädagoge, Dramaturgieberater und vor 
allem Theaterkritiker mit dem Schwerpunkt Kinder- 
und Jugendtheater, verzögerte sich. Die Auftakt-
veranstaltung der 12. Ausgabe des Europäisch-
Bayerischen Kindertheaterfestivals absolvierten  
die beiden Volontär*innen demnach noch alleine. 
Anschließend sollten es jedoch intensive Tage mit 
viel Zeit für Interpretation, Diskussion und Hermeneutik werden. 

Nachdem zu Anfang einige grundlegende Vokabeln des Theaterbetriebs geklärt wurden (Textbuch, Verriss, 
Erzähltheater, etc.) und Mentor Manfred Jahnke einen Auszug aus der Historie des Kindertheaters 
vorstellte, ging es im Anschluss gemeinsam in eine Vielzahl an Vorstellungen. Zwar nicht während, aber vor 
und nach diesen Inszenierungen tauschten sich die Beteiligten über das Gesehene aus. Trotz 
durchschnittlich drei besuchten Aufführungen pro Tag blieb genug Zeit, um in der U-Bahn, im Foyer oder 
beim Kaffee am Nachmittag ausgiebig gemeinsam zu reflektieren. 

Von ganz banalen Fragen (Wo nehme ich während einer Aufführung am besten Platz?) bis hin zu 
Existentiellen (Warum spielt der Tod im Kindertheater eine so große Rolle?) war alles dabei. Hierbei half 
einerseits die große Erfahrung von Manfred Jahnke und gleichzeitig die Masse an Input, die die vielen 
besuchten Stücke boten. Form (unter den besuchten Inszenierungen waren Schatten-, Figuren-, Tanz-, 
Musik- und Objekttheater sowie klassisches Schauspiel) und Inhalt wurden genauso diskutiert wie 
Dramaturgie, Reaktion des Publikums oder schauspielerische Leistung. 

Und am aller wichtigsten: mit der Hilfe von exemplarischen Rezensionen und einigen Tipps („Lasst euch 
immer ein Textbuch geben!“) verfassten die Volontär*innen eigene Kritiken, die der Routinier im Anschluss 
redigierte. Die Kritik an der Kritik sozusagen. 

Wer weiß, vielleicht kann dieses Format in Zukunft sogar noch um einen Besuch hinter den Kulissen oder 
Gesprächen mit beteiligten Theatermacher*innen ausgebaut werden. Die in der Tageszeitung „Nürnberger 
Nachrichten“ erschienenen Berichte über das 12. Kindertheaterfestival „panoptikum“ in Nürnberg finden 
Sie unter www.nn.de/kultur, weitere Informationen zum Festival gibt es unter https://festival-
panoptikum.de/. 

Teatret Gruppe 38: Ich mag es am meisten, wenn du hier 
bist (Foto: Lars K Olesen) 

http://www.nn.de/kultur
https://festival-panoptikum.de/
https://festival-panoptikum.de/
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